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V 425. Halle, Sonnabend den 13. September. (Erſte Ausgabe.) 1851.

3nwhalt: Tagesſchau. Landtag der Provinz Sachſen. Deutſchland (Berlin, Poſen, Elberfeld, Aus Hohenzollern,
Freiburg, SchleswigHolſtein, Hamburg.) Frankreich (Paris.) Großbritannien und Jrland (London.) Spanien (Madrid.)

Jtalieniſche Staaten (Rom.) Locales. Oeffentliche Sitzung des Königl. Kreis Gerichts zu Halle (Schluß.) Handels-
nachrichten.

Halle, den 13. September.
Se. Mafeſtät der König wohnt dem Manoeuver

der 6. Diviſion bei Treuenbrietzen bei.
Am 21. wird der Landtag der Provinz Preußen, am

28. der der Rheinprovinz in Düſſeldorf eröffnet.
Die „N. Pr. Z.“ ſtellt einen Zwieſpalt im Schooße des

Brandenburgiſchen Landtages durchaus in Abrede.
Wahl zur Zweiten Kammer, Stettin: Stadtrath

Metzenthin.
Auch der Frankfurter O. P. A. Z.“ ſchreibt man aus

Berlin, daß in Jſchl die vollkommenſte Einigung über
alle noch ſchwebenden politiſchen Fragen Statt gefunden.

Eine ruſſiſche Note über den Geſammteintritt Oeſter-
reichs ſoll eingegangen ſein.

Die Volkswuth auf einigen Punkten der Vereinigten
Staaten wegen der Vorfälle auf Cuba hat zu argen
Exceſſen geführt. Die Vorſtellungen vom Völkerrecht ſchei-
nen bei Bruder Jonathan etwas eigenthümlicher Natur zu ſein.

Rambach in Hamburg und Feuerbach in Freiburg ge-
ſtorben.

Landtag der Provinz Sachſen.

Denkſchrift
betreffend

die Compenſation gegenſeitiger Anſprüche des Staats
und der Gemeinden im Herzogthum Sachſen, in Folge von

Kriegsleiſtungen aus den Jahren 1805/15.
Mittelſt Allerhöchſten Propoſitions-Decrets vom 23. Feb-

ruar 1843 war den Ständen der Provinz Sachſen ein Geſetz
Entwurf über die Compenſation gegenſeitiger Anſprüche des
Staats und der Gemeinden in dem Herzogthum Sachſen vor-
gelegt worden. Nach der Denkſchrift der Stände vom 13. April

1843 hatte die gedachte Compenſation dadurch Bedenken erregt,
daß unter die zu compenſirenden Forderungen auch diejenigen
mitgerechnet werden ſollten, welche ſich auf Lieferung von Pfer-
den an die Königliche Sächſiſche Armee in den Jahren 1805
bis 4815 gründen, und zwar wurden dieſe Bedenken mit der
Beträchtung unterſtützt, daß mehrere privatrechtliche Anſprüche
der Lieferanten gegen Gemeinden zu vertreten ſeien, wie denn
die Stände aus dem Art. XIII. 8. 2. und 3. der Convention
vom 28. Auguſt 1819 folgerten, daß überhaupt für den Staat
die Verpflichtung beſtehe, die Pferdelieferungen allein zu ver-
güten. Wenn nun gleich dieſem nicht direkt widerſprochen und
nur verlangt worden, daß eine gegenſeitige Aufhebung aller
Forderungen für Kriegsleiſtungen in jenem Zeitraume eintrete,
ſo iſt doch der Gegenſtand ſelbſt inzwiſchen in eine andere Lage
gekommen, durch welche die Bedenken der Provinzial Vertretung
ſich hoffentlich beſeitigen laſſen, wenn es ihr nach allem, was
bisher in der Sache verhandelt worden, überhaupt nur darum
zu thun iſt, daß für Pferdelieferungen aus den Jahren 1805/15
keine Gemeinde des Herzogthums Sachſen noch irgend wie, ſei
es im Privat Rechtswege, ſei es vom Fiskus, in Anſpruch
genommen werden dürfe. Jn Jelss der Allerhöchſten Entſchlie-
ßung im Landtags Abſchiede vom 30. December 1843 hat ein
LiquidationsVerfahren wegen derjenigen Anſprüche Statt ge-
funden, welche von Lieferanten gegen Gemeinden erhoben waren.
So weit dieſe Anſprüche zu verificiren geweſen ſind und die Jn-
haber der Forderungen ſich haben legitimiren können, ſind ſte
aus Staatskaſſen befriedigt worden und es würde ſich nur
darum handeln, wie die Allerhöchſte Entſchließung vom 30. De-
cember 1843 bevorwortete, eine Summe, welche dem aus der
Staatskaſſe für die Pferdelieferung bezahlten Betrage entſpricht,
als Theilzahlung auf die fiskaliſchen Forderungen von den ver
pflichteten Landestheilen erheben zu laſſen und über deren Ver
theilung und Aufbringung das Gutachten der Provinzial Ver-
tretung zu erfordern.
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Jn Anerkennung der in der Denkſchrift vom 13. April
1843 hervorgehobenen Gründe, und bei dem Wunſche, den
Gegenſtand endlich formell zu beſeitigen, in Erwägung, daß
ſeit einer langen Reihe von Jahren die Anſprüche ſelbſt ver-
dunkelt, die wirklich erhobenen und verificirten aber berichtigt
ſind, in fernerer Erwägung, daß die Summen, welche die Be-
friedigung der Pferde Lieferanten erforderte, aus Staatskaſſen
vorſchußweiſe beſtritten ſind: wird, mit Allerhöchſter Genehmi-
gung, der zur Vertretung der Provinz Sachſen berufenen Ver-
ſammlung das mehrgedachte Compenſations Projekt zur noch-
maligen Berathung und Aeußerung unterſtellt, in der ſichern
Erwartung, daß dieſelbe die früheren Bedenken gegen das Pro-
jekt fallen laſſen werde, wenn Seitens des Staats

a) auf eine Erſtattung der für die Pferdelieferungs- Ver-
gütungen gezahlten Summen durch die bei den Lieferungen
betheiligten, resp. verpflichteten Landestheile Verzicht ge-
leiſtet, und

b) ausdrücklich erklärt wird, daß wenn, wie kaum voraus-

Die Eröffnung wird nach voraufgegangenem Gottesdienſt,
in dem Ständeſaal des Königlichen Schloſſes um 12 Uhr Mit-
tags erfolgen.

Königsberg, den 8. September 1851.
Der Königliche Landtags-Kommiſſarius und Ober-Präſident der

Provinz Preußen.
Eichmann.

Se. Majeſtät werden Allerhöchſtſich morgen früh, viel-
leicht auch ſchon heute Abend, nach Treuenbrietzen begeben, um
den dortigen Manövern der 6. Diviſion beizuwohnen. Se. Ma-
jeſtät werden im Laufe des Sonnabends nach Sansſouci zurück-
kehren. Durch dieſe Reiſe ſind Se. Majeſtät verhindert, die
Begrüßung der Stände der Provinz Brandenburg durch eine
Deputation eher zu empfangen, als in den erſten Tagen der

künftigen Woche. Den Ständen wird aber dadurch die freudige
Gelegenheit geboten, auch Jhre Majeſtät die Königin, welche

inzwiſchen zurückgekehrt ſein werden, zu begrüßen.
Der Miniſterpräſident Freiherr v. Manteuffel begab ſich

zuſetzen, dennoch ein Lieferant gegen eine dieſer verpflich heute um 11 Uhr nach Sansſouci, um Sr. Majeſtät dem Kö-
teten Gemeinden noch einen rechtlich begründeten Anſpruch nige den in bekannter Spezial-Miſſion hier eingetroffenen däni-
erheben ſollte, dieſer Anſpruch ausſchließlich vom Staate ſchen Grafen BilleBrahe vorzuſtellen. Der Herr Miniſterpräſi
vertreten werden ſolle, wogegen dent kehrte ſchon um 22/, Uhr zurück, um dem im Miniſterium

c) die Gemeinden ihre eigenen Forderungen für die gedachten der auswärtigen Angelegenheiten ſtattfindenden diplomatiſchen
Pferdelieferungen eben ſo für aufgehoben anſehen, wie Diner beizuwohnen.
dies in Betreff der Leiſtungen an Magazine 2c. und für
Truppen Verpflegung der Fall iſt.

Die Staatsregierung glaubt hierin jede Billigkeit eintreten
zu laſſen weil die Anſprüche des Staats bekanntlich in:

1,283,058 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf. und die
Gegenforderung der
Landestheile des Her
zogthums Sachſen in 851,064 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. beſtanden

ſo daß auf 4441,994 Thlr. 15 Sgr. 2 Pf.

Der General v. Wrangel wird nun doch am Sonntag
(14. d. M.) früh von hier nach Veronga abreiſen, um in Folge
der Einladung Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich den dor-
tigen Manövern der öſterreichiſchen Armee beizuwohnen.

Berlin, den 9. September. Die Staatsconferenz oder
eigentlich nur die Beſprechung, welche die Staatsminiſter mit
Zuziehung der Unterſtaatsſecretäre und des Stellvertreters des
damals noch nicht zurückgekehrten Kriegsminiſters, am Tage der

ohnehin Ankunft des Miniſter Präſidenten hatten, bezweckte vorzugsweiſe
Seitens des Staats verzichtet wird, wozu noch die neueſte die Centraliſtrung der wichtigſten Gegenſtände, die während der
Leiſtung deſſelben zur Befriedigung der Anſprüche der Lieferan- Abweſenheit des Monarchen in den verſchiedenen Departements
ten hinzutritt. Es wird nunmehr der Aeußerung der Provin-
zial Vertretung entgegengeſehen, ob ſie nach dieſer Erklärung

und Adminiſtrationszweigen vorgelegen und deren Entſcheidung
oder Erledigung bis zur Rückkehr Sr. Majeſtät und des Pre-

die Compenſation aller Eingangs gedachten Anſprüche, ein- mier Miniſters ausgeſetzt wurde. Die Einreichung der darüber
ſchließlich der Pferdelieferungen, für geſchehen betrachte.

Berlin, den 2. September 1851.

Deutſchland.

hält Folgendes
Berlin, den 11. September.

Se. Königliche Hoheit der Prinz Adalbert von Preu-
ßen iſt von Swinemünde hier eingetroffen.

Dresden.

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat, in Folge Allerhöchſter

Ermächtigung, die Eröffnung der zur diesmaligen Wahrnehmung
der Provinzial Vertretung einzuberufenden provinzialſtändiſchen
Verſammlung der Provinz Preußen in Königsberg auf Sonn
tag den 21. d. M. angeordnet.

Zum Königlichen LandtagsKommiſſarius iſt der Unterzeich
nete, zum Landtags Marſchall der Königliche Kammerherr Herr
Graf zu DohnaLauck, zum Stellvertreter des Landtags
Marſchalls der Präſident der Königlichen Regierung zu Marien
werder, Kammerherr Herr Graf zu EulenburgWicken,
ernannt worden.

erſtatteten Berichte der Departementschefs mit den hinzugefügten
Bemerkungen des Miniſter Präſidenten dürften das Réſumé
oder den General Rapport bilden, den der Letztere morgen und
übermorgen, Mittwoch und Donnerſtag, auf Sansſouci im Ka
binet vorzutragen hat.

Der „Preußiſche StaatsAnzeiger“ vom 12. September ent
Freitag iſt, nach den bis jetzt von Erd

mannsdorf hierher gelangten Befehlen, der König willens, die

Abgereiſt: Der Fürſt v. Pückler-Muskau, nach

bei Treuenbrietzen, unter dem General Lieutenant Fürſten Rad-
ziwill, verſammelten Truppen, die meiſt der 6. Diviſion ange-
hören, zu beſichtigen und ſich darauf, der Königin entgegen
gehend, auf den Bahnhof des nur zwei Stunden von dem zur
Aufſtellung der Truppen entfernt liegenden Jüterbogk zu be
geben.

Was die oben erwähnten wichtigſten Vorlagen anbetrifft,
die zur Erledigung an die höchſte Stelle gebracht werden ſollen,
ſo dürfte dieſen auch die Ratifikation des vorgeſtern zum Ab-
ſchluß gelangten Vertrages zwiſchen Preußen und Hannover, be
treffend die Vereinigung des Zollvereins mit dem Steuerver-
eine, zuzuweiſen ſein. Ob, wie eine hieſige Zeitung glaubt,
der baldige Anſchluß der norddeutſchen Elb und Oſtſeeſtaaten
die nächſte Folge des Vertrages ſein dürfte, darüber ſind die
Meinungen der Diplomaten getheilt. Man ſieht nicht wohl ein,
wie die abweichenden Jntereſſen jener ſelbſtſtändigen Länder
durch die in Rede ſtehende Abkunft ausgeglichen ſein könnten.

Jn den letzten Tagen war in mehreren Kreiſen viel von
einer ruſſiſchen Note die Rede. Sie ſoll durch einen höheren
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Beamten aus der Umgebung des Reichskanzlers, der Berlin auf
einer Miſſion nach Frankfurt a. M. paſſirte, dem hieſigen Kai-
ſerlichen Geſchäftsträger zur Ueberreichung eingehändigt worden
ſein. Ohne das ein Näheres über ihren Jnhalt bekannt iſt
und bekannt ſein kann, will man doch ſo viel wiſſen, daß ſie
ein Aviſo und zugleich ein Réſumé einer längeren Auseinander-
ſetzung und Erklärung ſein ſoll, welche das Kabinet von St.
Petersburg dem Bundestag in Beziehung auf die ſchon ſo viel
beſprochene Angelegenheit des Eintritts der öſterreichiſchen Ge-
ſammt Monarchie in den deutſchen Bund zu übergeben gedenkt
oder vielleicht jetzt ſchon abgegeben hat.

Was die Nachricht von der Niederlegung der Regierung
des Großherzogs von Weimar betrifft, ſo ſprach ſich dieſer Tage
ein viel am Weimarſchen Hofe verkehrender Herr auf folgende
Weiſe darüber aus: „Schon bei früheren Gelegenheiten und
namentlich während einer in dieſem Sommer im Schloſſe Wil-
helmsthal überſtandenen Krankheit hatte der Großherzog es aus-

laſſen, weil ſich in der Stadt noch ſo viele Elemente befänden,
mit denen er Urſache habe, unzufrieden zu ſein durch Thatſachen
möchten dieſe eine loyale Geſinnung beweiſen die Gutgeſinnten
laſſe er grüßen.“

Poſen, den 10. September. Der Ober-Präſident v. Putt-
kammer hat am 3. d. an das LehrerKollegium des hieſigen
polniſchen Marien- Gymnaſiums eine energiſche Anſprache gehal-
ten. Nach vorausgeſchickter Anerkennung, daß ihre Stellung an
einer Königlichen Anſtalt der polniſchen Nationalität gegenüber
eine ſchwierige ſei, hauptſächlich weil die polniſche Jugend meiſt
mit der Jdee heranwachſe, ſie müſſe dereinſt Oppoſition gegen
die Regierung bilden, man erwarte dies von ihr als Beweis
ihres Patriotismus, erklärte er, die Staatsregierung ſei be
rechtigt, von den Lehrern zu fordern, daß ſie ihre Zöglinge zu
guten Preußen machten, ohne Rückſicht darauf, wie und wann
die Provinz ein Theil des preußiſchen Staates geworden ſei,
worauf es gar nicht mehr ankomme; es reiche nicht etwa hin,

geſprochen, daß es bei ſeinen vorgerückten Jahren und ſeiner
Kränklichkeit wohl angemeſſen ſei, die Regierungsgeſchäfte dem
einzigen, jetzt ſchon im Mannesalter ſtehenden Sohne zu über-
tragen. Bei der Abreiſe des Erbgroßherzogs nach St. Peters-

die polniſche Jugend der Provinz nur zu proviſoriſchen Preußen
heranzubilden, mit dem Hintergedanken, das Verhältniß dürfte
bald eine Aenderung erleiden daß eine ſolche laxe Halbheit der
Geſinnung nicht zu dulden, dies ſei nicht nur ſeine Anſicht, ſon

burg ſei die Sache von Neuem zur Sprache gekommen, aber
bis zu deſſen Rückkehr und wohl auch wegen einer Rückſprache
des jungen Fürſten mit ſeinem Kaiſ. Oheim alle weitern Schritte
ausgeſetzt worden.“ (Wir haben ſchon widerſprechende Nachrich-

ten aus Weimar mitgetheilt.) (H. C.)
Berlin, den 11. September. Die Zeitungen fabeln von

einem Zwieſpalte im Schooße des Brandenburgiſchen Land-
tags, der ſo weit gehen ſoll, daß darüber die Sitzungen der
Ausſchüſſe hätten verſchoben werden müſſen. Die Wahrheit iſt,
daß zwar die Gegner der Stände außerhalb des Landtags einen
ſolchen Zwieſpalt ſehnlich herbeiwünſchen, daß er aber innerhalb
des Landtags, wie wir ſchon geſagt haben, nicht exiſtirt. Die
Ausſchüſſe haben ihre Thätigkeit ohne irgend einen Aufſchub
fortgeſetzt und bekanntlich ſchon faſt zu Ende geführt.
die wichtigſten Fragen hat namentlich in dem Haupt Ausſchuſſe,
dem für die Gemeine- und KreisOrdnung, Einſtimmigkeit der
Stände unter einander und mit der Regierung ſtattgefunden.
An der Rechtsbeſtändigkeit des Landtags iſt von Seiten der
Glieder deſſelben auch nicht der leiſeſte Zweifel aufgetaucht und
eine Erklärung oder gar ein Proteſt, betreffend den Grund des
Rechts des Landtags, iſt bis jetzt weder in den Ausſchüſſen noch
in der Plenar Verſammlung von irgend einer Seite her bean-

tragt worden. (N. Pr. Z3.)Das „LCorr.-Bür.“ kommt immer von Neuem auf Auf-
hebung der Militär-Konvention zwiſchen Preußen und Braun-

Ueber

dern auch die Meinung derjenigen, welche im Staate mehr zu
beſtimmen haben, als er ſelbſt. Dieſer Anſicht die gehörige
Geltung zu verſchaffen, werde er mit allen Kräften bemüht ſein;
er rechne dabei feſt auf die energiſche Unterſtützung der Bildner
der polniſchen Jugend. Dagegen könne er die feſte Zuſicherung
geben, daß in allen nicht politiſchen Beziehungen der polniſchen
Nationalität werde gehörig Rechnung getragen werden. (P. Z.)

Elberfeld den 9. September. Auf Antrag des Herrn
Daniel v. d. Heydt hat der hieſige Gemeinderath einſtimmig
beſchloſſen, daß es den Lehrern der hieſigen Lehranſtalten nicht
geſtattet ſein ſolle, ohne Genehmigung der obern Schulbehörden
Abweichungen von der allgemeinen heutigen deutſchen Schreibart
einzuführen. Die Lehrer Kollegien des Gymnaſiums und der
Realſchule hatten nämlich eine Art Kompromiß über die richtigen
Grundſätze der Orthographie abgeſchloſſen. (K. Z.)

Aus Hohenzollern. Es werden nächſtens aus zwei bis
drei bisherigen Bürgermeiſtereien nur eine werden, mit einem
Hauptbürgermeiſter, der ſtudirt hat und ein Einkommen von
400 bis 500 fl. bekommt; auch werden die Oberämter auf we-
niger reducirt werden, ſo daß z. B. das Amt Trochtelfingen mit
Gammertingen vereinigt wird. (Schw. M.)

Freiburg, den 8. September. Unſere Univerſität iſt wieder
um einen bedeutenden Mann ärmer geworden. Letzte Nacht ge-
gen 12 Uhr ſtarb der Profeſſor der Philologie Hofrath Dr. An

ſchweig zurück und erklärt dieſe Auflöſung für nahe bevorſtehend.
Wir bemerken hierzu, daß dieſe Konvention unfehlbar aufrecht
erhalten bleiben wird. Begreiflicher Weiſe wird Braunſchweig
einſeitig nicht einen mit Preußen geſchloſſenen Vertrag brechen
und, wie bekannt, hat die dieſſeitige Regierung entſchieden er-
klärt, die geſchloſſenen Militär-Konventionen aufrecht zu erhalten,
wenn auch einer der Kontrahenten einem nicht preußiſchen Bun
deskorps zugehören ſollte, indem die von Preußen übernommene
Ausbildung der Offiziere der Hauptgegenſtand dieſer Konven-
tionen, keinem Korps zum Schaden gereichen kann.

Wir erwähnten bereits nach der „Schl. Z.“, daß der
König während ſeines Aufenthalts in Erdmannsdorf von den De-
putationen, die ſich zur Begrüßung eingefunden hatten, die aus
Hirſchberg nicht empfing wie die „Schl. Z.“ jetzt berichtet,
hätte der König den Mitgliedern der Deputation durch den
Landrath den Beſcheid ertheilen laſſen, „gegen die Perſonen der
Deputation habe er gar nichts, aber er könne ſie nicht vor ſich

ſelm Feuerbach noch in ſeinen beſten Jahren.
Schleswig Holſtein. Aus Kaſſel enthält der „Hamb. un

parth. Correſp.“ nach dem „Schwäb. Merkur“ ein Schreiben, in
welchem es heißt, der Herzog v. Auguſtenburg habe ſich in Be
treff der Erbfolge Angelegenheit zum Beſuche auf dem Schloſſe
Rumpenheim eingefunden, ſei aber ohne Hoffnung eines Erfol-
ges ſeiner Beſtrebungen von dort wieder abgereiſet, jedoch habe
der Prinz Friedrich von Heſſen ſich ſeiner inſofern angenommen,
daß er für eine Abfindung deſſelben mittelſt einer GeldEntſchä-
digung ſich ausgeſprochen haben ſoll. Je weniger wir hier an
der gerühmten Großmuth des Prinzen Friedrich v. Heſſen zwei-
feln, deſto mehr bedauern wir, berichten zu müſſen, daß jene

ganze Erzählung gänzlich aus der Luft gegriffen iſt, indem wir
beſtimmt wiſſen, daß der Herzog von Auguſtenburg keinen Be-
ſuch auf Rumpenheim gemacht hat. Ueberhaupt verräth es eine
vollkommene Unkenntniß der betreffenden Verhältniſſe, wenn ein-
zelne Correſpondenten die Meinung ausſprechen, daß auf Rum-
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penheim Verhandlungen über die däniſche oder ſchleswig-holſtei terhaltung, welche dieſer Staatsmann am 27. Auguſt mit dem
niſche Erbfolge ſtattfinden. Haben die Frau Landgräfin v. Heſ- Herzog von Nemours in Claremont gehabt haben ſoll. Es
ſen und ihr Sohn, der Prinz Friedrich, auf ihre Erbrechte ver verſteht ſich von ſelbſt, daß der Brief in fuſioniſtiſchem Sinne
zichtet, ſo haben ſie ihre Rechte auf den däniſchen Thron aufge- geſchrieben iſt, da Herr Guizot bekanntlich ſich zum Beförderer
geben, und kommen demnach bei der Erbfolgefrage nicht mehr dieſer großen Löſung aufgeworfen hat, welche einſtweilen Fiasco
in Betracht. Durch ihren Verzicht können ſie keinem Andern gemacht hat. Nichts iſt übrigens merkwürdiger als die Artikel
Rechte erhalten oder Rechte geben, und vollkommen lächerlich der „Aſſemblée nationale“, welche dieſe Frage noch nicht als
würde es daher ſein, zu glauben, irgend einer der andern Erb beſeitigt anſehen will, ohne zu bemerken, daß jeder ihrer Ar-
berechtigten könnte Reklamationen anſtellen bei Perſonen, die tikel dieſer Frage einen tödtlichen Streich verſetzt. Dieſe Zei-
auf ihre Erbrechte verzichtet, folglich von aller Theilnahme an tung iſt gegenwärtig ein Organ des reinſten Legitimismus.
der Erbſchaft freiwillig ſich ausgeſchloſſen haben. Was über Was ſie Fuſion nennt, iſt die Unterwerfung aller Parteien un
haupt das ſogenannte Familien Arrangement und die Kandida- ter die Rechte des Grafen von Chambord. Sie läßt nichts
tur des Prinzen Chriſtian von Glücksburg zur däniſchen Thron anderes zu, als die althergebrachte Monarchie, will aber doch
folge betrifft, ſo hört man hier in höhern Kreiſen manche Zwei geſtatten, daß die Linie Orleans ſowohl als die Nationalſou-
fel äußern über das Gelingen dieſes Verſuches des däniſchen veränetät ſich in ihrem Gefolge befinden. „Union“, „Opinion
Kabinets, durch Umgehung der im Königsgeſetze vorgeſchriebe publique“ und ſelbſt „Gazette de France“ ſind nicht abſoluter
nen Succeſſions Ordnung und der in den Herzogthümern gel- als „Aſſemblée nationale“, welche ſich fuſtoniſtiſch nennt.
tenden agnatiſchen Erbfolge, mit Hülfe der däniſchen Volksre Oberſt Couſton, Präſident des Lyoner Kriegsgerichts, ſoll zum
präſentation, einen nicht zunächſt berechtigten Prinzen auf den Brigadegeneral befördert werden. (Fr. O.P.A.23.)
Thron zu bringen. So lange das fürſtliche Erbrecht noch Gel
tung hat und ſo lange man die Erb Monarchie nicht in Wahl Großbritannien und Jrland.
Monarchie verwandeln will, kann man nicht annehmen, daß die London, den 8. September. Nach letzten Nachrichten aus

e e e mee e n adaß der Bundestag jedenfalls an dem Bundesbeſchluß vom c Soulouque erklärt, daß ſie alle Häfen der Jnſel blockiren wür-
Sept. 1846, durch welchen die Erbrechte der Agnaten geſichert r. i Jan er nicht von Den Feindseligkeiten gegen die Do

ſind, feſth alten wird. nikaner abſtehe.
Aus Angeln läßt ſich „Freya“ ſchreiben, daß es in der Spanien.

Umgegend von Schleswig den däniſchen Soldaten verboten ſei, d diihr Nationallied „den tappere Landſoldat“ zu ſingen. Jn Madrid, den 3. September. Der Juſtizminiſter und die
Glensby ſeien bei einem Tanzgelage ſolche, die ſich gegen dieſes Hofchargen ſind von Sevilla zurückgekehrt. Daſelbſt wurde am
Verbot vergangen, arretirt und in Gewahrſam gebracht. Auch 29. v. M. die neugeborene Jnfantin in der San Telmokapelle
ein Bauer, der ſeinen Soldaten das Mittagseſſen auf Fellern i Sie hat 25 Vornamen erhalten. Der Kardinalerz-
mit der Aufſchrift „Schleswig Holſtein meerumſchlungen“ vor biſchof verrichtete die Taufhandlung. Der Herzog von Aumale
geſetzt, und als die Soldaten dieſe zerſchlagen, andere mit der und die Marquiſe Malpiea hielten das Kind zur Taufe. Die
Aufſchrift: „Es kann ja nicht immer ſo bleiben“ hingeſtellt Budgetkommiſſion, welche ihre Arbeit beſchleunigen ſollte, hat
habe, ſei, da er dem Lieutenant, bei dem die Soldaten klagten, ſich ſeit Vertagung der Cortes nicht ein einziges Mal verſam-
geantwortet, wo es im Geſetze geſchrieben ſtehe, daß die Sol- melt, die Regierung wird ſich alſo veranlaßt finden, die Cortes
daten ihre Mahlzeit auf weißen Tellern haben ſollten, von der erſt im November einzuberufen. (Fr. O. P.-A.3.)
Civil Obrigkeit zu dreimal 5 Tagen Waſſer und Brot verur-

theilt worden. (A. M.) Jtalieniſche Staaten.Hamburg, den 10. September. Geſtern Mittag erlitten Rom, den 2. September. Man ſoll jetzt des Mörders
Staat und Kirche einen höchſt ſchmerzlichen Verluſt durch das Dandini's habhaft geworden ſein. Jch zweifle daran, weil man
Ableben des hochverehrten Senior Rev. Min. Auguſt Jacob gern Wünſche für wirkliche Geſchehniſſe ausgiebt. Merkwürdig
Rambach, S. Th. Dris., nachdem er kürzlich das 74. Jahr wäre übrigens, wenn ſich, wie verſichert wird, beſtätigte, daß am
ſeines Alters zurückgelegt. nämlichen Tage, wo der Generalaſſeſſor der römiſchen Polizei

auf die Seite geſchafft werden ſollte, ſeinen Collegen in NeapelFrankreich. und Bologna, und zwar in Neapel mit Erfolg daſſelbe Loos be-
Paris, den 7. September. Jn Ermangelung anderer reitet ward. (A. A. 3.)

Neuigkeiten hat man das Gerücht von Kabinetsveranderungen
verbreitet, wonach Herr Leon Faucher und diejenigen ſeiner Locales
Collegen erſetzt werden ſollten, welche ſich nachdrücklich zu Gun- 4
ſten des Geſetzes vom 31. Mai ausgeſprochen haben, indem Halle, den 12. September. Die Jdee, in dem unwirthli-
man beabſichtige, der geſetzgebenden Verſammlung bei chen Forſte der Haide ein Reſtaurationslokal zu gründen,
ihrem Wiederzuſammentritt Abänderungen und einen neuen Re mußte von vornherein eine recht glückliche genannt werden, und
viſionsantrag vorzuſchlagen. Es wäre das im Elyſée als das ſo Viel auch der im vorigen Jahre in der Nähe der Schießſtände
beſte Mittel, die Candidatur des Prinzen von Joinville zu be von Herrn Schurig gegründete „Waldkater“ bisher zu
kämpfen, erkannt worden. Alle dieſe Gerüchte ſcheinen ſehr wünſchen übrig ließ, ſo erfreute er ſich doch im Allgemeinen des
n es iſt keine Rede von einem Miniſterwechſel vor Wie regſten Beifalls der Hallenſer.
dereröffnung der parlamentariſchen Verhandlungen. Die Pole- Es dürfte daher für Viele die Mittheilung von Jntereſſe
mik über die Candidaturen ruht etwas. Was die Preſſe in ſein, daß ſoeben ein auch äußerlich ziemlich geſchmackvolles Haus
neuerer Zeit beſchäftigt, iſt ein auf Veranſtaltung des Herrn an Stelle der bekannten Bretterbude erſteht, und noch vor Ein
Guizot von hier an „Times“ geſchriebener Brief über eine Un tritt des Froſtwetters ſeiner Vollendung entgegenſieht, deſſen



heizbare Stube und ſonſtige comfortable Einrich-
tung auch im Winter bei ſchönem Wetter als Ziel für Aus-
flüge aus der Stadt dienen, oder als Ort der Einkehr Rei-
ſenden willkommen ſein wird.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation

am 11. September 1851.
(Schluß.)

1. und 2. Die verehelichte Dorothea Klauß geb. Nebe, 41
Jahr alt und bereits wegen 4. Holzdiebſtahls mit 14 Tagen Gefängniß
beſtraft und die verehel. Johanne Friederike Jordan geb. Ah-
licke, 49 Jahr alt, wegen 3. Holzdiebſtahls ſchon beſtraft Beide aus
Giebichenſtein, wurden am 19. Juni fruüh gegen 5 Uhr an der Cnrollwitzer
Ecke der Dölauer Haide von dem Forſtaufſeher Schuchhardt bei der
Entwendung von Kiefernadeln betroffen. Der Werth der Letzteren betrug
etwa 1 Sgr. bei einer jeden. Sie werden daher und zwar die Klauß
wegen wiederholten 4. Holzdiebſtahl zu 6 Wochen Gefängniß, Stellung
unter Polizeiaufſicht auf ein Jahr und Tragung der Koſten, die Jor-
dan wegen erſten 4. Holzdiebſtahls zu 4 Wochen Gefängniß und Tra-
gung der Koſten verurtheilt.

3. Die verehelichte Handarbeiter Johanne Chriſtiane Krüger
geb. Kurze von hier, 29 Jahr alt bereits wegen 4. Holzdiebſtahls vier-
mal das letztemal mit 6 Wochen beſtraft, wurde am 11. Juni c. Nach-
mittags 3 Uhr in der ſogenannten Probſtei in der Dölauer Haide von
dem Forſtaufſeher Schuchhardt bei der Entwendung einer Quantitaät
kieferner Spähne im Werthe von 1 Sgr. betroffen ferner aber am 6.
Juli c. fruüh 45 Uhr bei der Entwendung grüner Kiefer-Wurzeln vom ſo-
genannten Wildſchuppen, ebenfalls im Werthe von 1 Sgr. Sie wird da-
her wegen zweifachen wiederholten 4. Holzdiebſtahls zu 3 Monaten Ge-
fangniß, Polizeiaufſicht auf ein Jahr und Tragung der Koſten verur-
theilt.ö 4. Bei dem erſteren der sub 83 erwähnten Holzdiebſtähle wurde zu

gleich die verehelichte Ziegeldecker Johanne Roſine Amalie Serbe
geb. Zimmermann von hier mitbetroffen, und es hatte die von ihr
entwendete Quantitaät kieferner Spähne gleichfalls einen Werth von 1 Sgr.
Die Serbe, welche 37 Jahr alt und ſchon mehrfach auch bereits we-
gen 4. Holzdiebſtahls mit 6 Wochen beſtraft iſt, wird daher wegen wie
derholten 4. Holzdiebſtahls zu 8 Wochen Gefängniß Polizeiaufſicht auf 1
Jahr und Tragung der Koſten verurtheilt

5. Der Holzhandler Lutt ich in Trotha hatte von der Gemeinde
einen Gemeindefleck zu Ablagerung' von Holz erpachtet. Dieſer Fleck
grenzt an die Beſitzung des Zimmermanns Johann Friedrich Mä-
dicke, welcher 43 Jahr alt, und bereits einmal wegen eines Streites mit
2 Tagen beſtraft iſt. Der Letztere warf eines Tages die Holzer des Lüt-
t ich auseinander und in den Fahrweg, was zur Folge hatte daß der
Lutt ich beim Ortsſchulzen klagbar wurde. Demzufolge verfuügte ſich
der Schulze Lehmann zu Trotha in Begleitung des Schöppen Reuter
am 30. Mai e. zu dem Angeklagten und forderte ihn auf, das Holz wie
der an den fruheren Ort zu raumen. Der Angeklagte ging ſofort heftig
auf den Schulzen los, faßte ihn am Rockkragen, wendete ſich, als ihn der
Schöppe von Thaätlichkeiten abhalten wollte, gegen dieſen, packte ihn nach
kurzem Wortwechſel bei der Bruſt und riß ihm die Jacke entzwei. Der
Schöppe Reuter ſtieß ihn wiederholt zurück, und es kam zu einem völ-
ligen Ringen, bei welchem der Angekagte mehrmals der Schöppe einmal
niederfiel. Der Angeklagte ſchimpfte dabei wiederholt den Schöppen:
„dicker Schweinehund, Bettelſtröcher“ 2c. äußerte auch:
„dich dicken Schweinehund verlangen wir nicht zum Schöp-
pen“ c. Der Mädicke wird daher wegen thaätlicher und wortlicher
Beleidigung eines öffentlichen Beamten bei Ausuübung ſeines Berufs und
in Beziehung auf ſein Amt zu 6 Wochen Gefängniß und Tragung der
Koſten verurtheilt.

6. Am 28. Mai c. verkaufte der Schulze Hädicke zu Hohen das
dortige Armenhaus meiſtbietend.
der Schenkwirth G. Miethling z Hohen welcher 56 Jahr alt und
noch nicht beſtraft iſt. Als das Lizitations-Protokoll von den beiden
Meiſtbietenden unterſchrieben war trat der Miethling herzu, wiſchte
mit dem Rocfaärmel die Unterſchriften aus außerte: „Ach die Lum-
perei, das iſt nichts und ſchimpfte den Ortsſchulzen „„Schwein-
igel“. Er wird deshalb wegen Beleidigung eines öffentlichen Beamten
bei Ausuübung ſeines Berufs zu 14 Tagen Gefaängniß und Tragung der
Koſten verurtheilt.

7. Der Muhlenbeſitzer Karl Friedrich Muüllenberg zu Sau-
bach, 46 Jahr alt, und ſchon vielfach wegen Beleidigung u. dgl. beſtraft,
wurde im Jahre 1848 in einer Sache Neubauer ca. Mullenberg
zur Zahlung von 570 Thlrn, rechtskraftig verurtheilt. Er beruhigte ſich

Unter den Bietenden befand ſich auch-

dabei jedoch nicht ſondern wandte ſich unterm 22. Mai pr. mit einer
JmmediatEingabe an Se. Maj. den König. Jn dieſem Schreiben, wel-
ches ſich ſchon durch die äußere Form als Querel charakteriſirte bezuch
tigte er das Königl. Kreisgericht zu Naumburg eines geſetzwidrigen Ge
bahrens. Ferner beleidigte er bei Gelegenheit der Abbuüßung eines ihm
zuerkannten Perſonalarreſts den Gerichtskommiſſar G. zu Eckartsberga,
zieh ihn mehrfacher Pflichtwidrigkeiten und hieß ihn einen „Spitzbu-
ben“ Endlich reichte er in einer Sache worin er ſchon mehrfach ab
fällig beſchieden und bereits unterm 15. Mai pr. vor dem Verbrechen des
Querulirens verwarnt worden war, nachmals wiederholt grundloſe Be
ſchwerden und Eingaben ein. Das Verbrechen gegen das Königl. Kreis
gericht zu Naumburg bleibt wegen Mangels der zu Beſtrafung einer in

einer Jmmediat- Eingabe enthaltenen Beleidigung erforderlichen Allerhöch
ſten Verfugung ſtraflos. Dagegen wird der Angeklagte wegen der andern
retten zu 6 Wochen Gefangniß und Tragung der Koſten ver
urtheilt.

8. Der Maurergeſelle Friedrich Weiſe aus Cönnern, 26 Jahr
alt, nicht in Militairverhältniſſen ſtehend und bereits einmal wegen leichter
Körperverletzung eines Menſchen beſtraft, gerieth am 30. März a. e.
Abends in der Zwan zig ſchen Gaſtwirthſchaft mit einem Tiſchlergeſellen
in Streit und wurde deshalb vom Wirthe aus dem Gaſtzimmer entfernt,
wobei er ſich wörtlich und thatlich widerſetzte, nach dem Wirthe ſchlug
und kratzte. Einige Stunden ſpäter gegen Mitternacht wurden in der
Glasthur der Zwan zi g'ſchen Wirthſchaft durch zwei Steinwurfe von
außen 6 Scheiben zertrümmert. Wirth und Gaſte ſturzten auf die Straße
und ſahen 6 Schritt von dem Hauſe 2 Maänner, welche eilig die Flucht
ergriffen. Zwanzig holte dieſelben glücklich ein, wurde aber von ihnen
niedergeworfen und mishandelt, bis auf ſeinen Hilferuf die Gaſte herbei
kamen. Jn den beiden Männern erkannte man den Maurergeſellen
Weiſe und deſſen Bruder den Hausknecht Wilhelm Weiſe, welcher
Letztere 22 Jahr alt, nicht Soldat und bereits einmal wegen Pruügelei be
ſtraft iſt. Es werden daher die Gebrüder Weiſe wegen vorſätzlicher und
rachſuüchtiger Beſchädigung fremden Eigenthums und reſp. wegen Ver
letzung des Hausrechts zu 8 und reſp. 4 Wochen Gefängniß und Tra-
gung der Koſten verurtheilt.

9. Die verehelichte Johanne Roſine Büttner geb. Schmeil
hierſelbſt, welche 29 Jahr alt, noch nicht beſtraft und augenſcheinlich im
Uebrigen eine rechtliche Frau iſt, hat ſich am 28. Juni C. verleiten laſſen,
beim Durchgehen durch den Garten des Dr. Allihn ein Paar Blumen
und Kirſchen abzupflücken. Sie wird deshalb zu 1 Woche Gefaängniß
und Tragung der Koſten verurtheilt.

10. Der Schuhmacher (jetzige Steinbrecher) Chriſtian Krantz
zu Löbejün, 35 Jahr alt, ſchon mehrfach wegen Diebſtahls beſtraft, hat
ſich abermals bei der Entwendung einer Quantitat Klee von einem v.
Kroſigk'ſchen Felde betreffen laſſen und wird deshalb wegen Diebſtahls
an Sachen, die nicht unter genauer Aufſicht gehalten werden können,
unter 1 Thlr. an Werth, welcher Diebſtahl dießmal dritter iſt, zu 6 Wo
chen Gefangniß, Verluſt der Nationalcocarde, Detention bis zum Nach
weis eines ehrlichen Erwerbes und der Beſſerung, Stellung unter Po
lizeiaufſicht auf 1 Jahr und Tragung der Koſten verurtheilt.

Geſchichtskalender für Halle und den Regie-
rungsbezirk Merſeburg.

13. September.

1566. Erzbiſchof Sigismund verſtirbt in Halle auf der Moritz
burg und wird in der MarienMagdalenen Kapelle bei-
geſetzt.

1570. Großer Sequeſtrationsabſchied zu Leipzig zwiſchen Kur-
ſachſen, Magdeburg und Halberſtadt, in welchem die Ver-
hältniſſe der Grafſchaft Mansfeld geregelt werden.

Der Rath von Halle muß Guſtav Adolph einen Revers
ausſtellen, ihm treu und gewärtig zu ſein.

1813. Neys Hauptquartier in Torgau. General Tauenzien
in Herzberg.

1631.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. September,

Im Kronprinzen Hr. Stadtger. Rath Schlitke a. Berlin. Die Hrn.
Kaufl. Weber u. Meurer a. Leipzig Linn a. Mainz, Schneider a.
Pforzheim Duncker a. Bremen Metz a. Erfurt, Günther a.
Braunſchweig Steinmüller a. Mannheim Wagner a. Dresden.
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Stadt Zürich: Hr. Rittergutsbeſitzer Steinhardt a. Böhmen. Hr. Ob.
Amtm. Schröder u. Hr. Fabrik. Schulze a. Magdeburg. Die Hrn.
Kaufleute Heußler a. Köthen Berger a. Breslau, Jung a. Elber-
feld Schmauſer a. Nuürnberg Kraft a. Muhlhauſen Schmidt a.
Leipzig Heilich a. Schwelm.

Goldner King: Hr. Prediger Köhler a Wuitz. Die Hrn. Lehrer Alle-
mann u Feldmann a. Frankfurt. Die Hrn. Kaufl Beyer a. Leipzig
u. Giebelhauſen a. Gera. Hr. Amtm. Hauſen a. Kleinwallwitz. Hr.
Gutsbeſitzer Seglitz a Kannawurf.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Hübner a. Frankfurt, Voigt a. Mainz.
Hr. Amtmann Sturm a. Hannover. Hr. Rentier Lappe a. Stettin.
Hr. Aſſeſſor Langenſalz a. Bromberg. Hr. Apothek. Lampe a. Köln.

Stadt Hamburg: Frau Amtmann Mathäi a. Kriegsdorf. Hr. Kaufm.
ulrich a. Schweinfurt. Hr. Kommerzienrath Roſch a Torgau. Hr.
Gutsvbeſ. Reuter a. Thalen. Hr. Rendant Klinger a. Chemnitz. Hr.
Reg.Rath Herrmann a. Breslau.

Goldne Kugel: Hr. Bäckermſtr. Naumann a. Kaſſel. Hr. Hammerinſtr.
Eckardt a. Suhl. Hr. Gaſtw. Henne a. Dresden. Hr. Gutsbeſitzer
Hille a. Breslau. Hr. Kaufm. Reinhardt a. Erfurt.

Eiſenbahnhof: Frau Gräfin v. Forſchée a. Warſchau. Frau Baronin v.
Jllers Frau v. Herz u. Hr. Rentier Sally a. Wien. Hr. Jngen.
Seliger a. Suhl. Die Hrn. Kaufl. Delius a. Neu Ruppin Eiſen-
ſchmidt a. Heidelberg Steber a. Berlin, Bindemann a. Großenhain,
Piſchel a. Bremen.

Thüringer Bahnhof: Frau Lieut. Schub a. Meiningen. Hr. Stations
aufſeher George a. Stargard. Hr. Kunſtgärtner Ditmar a. Arn-
ſtadt. Hr. Profeſſ. Huübner a. Dresden. Hr. Stucd. jur. Hubner a.
Berlin. Frau Rentnerin v. Guhla a. Hamburg.

Handels Nachrichten.
Berlin, den 11. September.

Weizen loco u. Qu. 5256 pr. Nov. Dez. 107 B. 10 G.

C òß e

Roggen do. do. (45 à 47 pr. Jan. Febr. 104 B. 4 G.
82. pr. Sept. Oct. 45à4a44 bz. B444 pr. Febr. März 104 B. 4 G.

pr. Oct. Nov. do. do. [G. Leinöl loco 12 bz.
pr. Frühjahr 444a4 à44 bz. u. B. Rapps 63 à 64

Erbſen, Kochwaare 38--40 Rübſen 61 à 62
Futterwaare 3638 Spiritus loco o. F. 184 à 19 bz.

Hafer loco u. Qu. 2225 do. mit Faß [18 à e bz.
Gerſte, große, loco 30--32 pr. Sept. Oct. 174à bz. u. G. B.
Rüböl loco 944 B. G. pr. Oct. Nov. 174 B. 17 G.

pr. Sept. Oct. 94 B. S bz. u. G. pr. April Mai 18 bz. u. B. 174 G.
pr. Oct Nov. 10 B. 944 G.

s Roggen Anfangs höher, ſchließt niedriger; ebenſo Spiritus. Rüböl
wie geſtern.

Halle, den 12. September.
Jn Folge höherer Berichte von Auswärts und der immer noch ſehr

ſchwachen Zufuhr vom Lande war unſer Getreidemarkt in dieſer Woche ſehr
aufgeregt und nahmen die Preiſe aufs Neue einen erheblichen Aufſchwung.
Namentlich ſteigerte ſich die Frage nach Roggen täglich, ſowohl fürs Con
ſum als auch für Auswärts und wurde bereits geſtern 48 49 Thlr. pr.
Wiſpel bezahlt, während Jnhaber ferner auf 50 Thlr. halten. Weizen
gleichfalls ſehr geſucht bedingt 50--52 Thlr., Gerſte 30 Thlr., Hafer 2426
Thlr., Rüböl bleibt vernachläſſigt und in loco à 104 Thlr. pr. Etr. viel
ſeitig offerirt.

Feine Stärke 5 Thlr. Anis S Thlr.Gries 5 Mohn 54Kartoffelmehl 5 Pflaumen fehlen.
Fadennudeln 54 Wau 34Kümmel 6 Hanfſaat 44Fenchel 14Die Mehlfabrikate ſtellten ſich wieder etwas höher, Anis iſt faſt gänz-

lich mißrathen, die Fenchelpflanzen ſind noch ſehr weit zurück, ſo daß die
Erndte ſpäter wie gewöhnlich zu erwarten iſt.

Eisleben, den 6. September.
Weizen 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. bis 1 Thlr. 25 Sgr. Pf.
Roggen 1 20 bis 1 22 6Gerſte 1 r bisHafer bis 1 2 6Breslau, den 11. September, 1 Uhr 20 Min. Nachm. Getreidepreiſe:

Weizen weißer 52—60 Sgr. do. gelber 50—-59 Sgr. Roggen 45-53
Sgr. Gerſte 29--35 Sgr. Hafer 20--22 Sgr.

Stettin, den 11. September, 1 Uhr 57 Min. Nachmittags. Roggen
46 bz., September, September Oktober 46 bz., Frühjahr 434 bz. Rühöl
September September Oktober 95 bz. Spiritus Frühjahr 20 bz.

6
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Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 11. September.

Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. GeldPreuß. freiw. Anl. 5 1064 FSGrh. Poſ. Pfdbr. 34 94
do. St. -Anl. v. 50. 44 1044 (DOSſtprß. Pfandbrf. 34 S

St. Schuldſch. 34 894 885 Pomm. Pfandbr. 34 96
O. Deichb. Obl. 45 RKur- u. Nm. do. 34 974 97
Seehdl. Pr. Sch. FSchleſiſche do. 34

Kur- und Neum. do. L. B. gar. do. 34Schuldverſchr. 34 ſPreuß. Rentenbr. 4 100* 100
Brl. Stadtobl. 5 1054 Pr. Bk. A. Sch. 100 99
do. do. 34 8746864 Friedrichsd'or 1375 13Wſtpr. Pfandbr. 34 95 944 And. Gld. à 5 thlr.. 9 8
Großh. Poſ. do. 4 103 Disconto w S

Eiſenbahn-Actien.
Pr. Cour.

W Brf. Gld. W Brf. Gld
AachenDüſſeldorfer 4 874 Niederſchleſ.-Märkiſche 34 934
BergiſchMärkiſche 39 do. Prior. 4 987do. Prior. 5 do. Prior. 441024Berl.-Anh. Lit. A. u. B. do. Prior. III. Ser. 5 1044

do. Prior. 4 098 do. IV. Ser. 5 (103Berlin- Hamburger 1015 Oberſchleſiſche Lit. A. 137
do. Prior. 45 do. Prior. 4do. do. II. Em. 451 do. Lit. B. 341244BerlinPotsdamMag- Prinz W. (St.Vohw.)
deburger 76 do. Prior.do. Prior. Obl. 4 973 do. II. Serie sdo. do. 5 1034 1034 Rheiniſche 66do. do. Lit. D. 5 1034 do. (Stamm) Prior. 4

BerlinStettiner 128 do. Prior. -Obl. 4 934do. Prior.-Obl. 5 105 do. vom Staat gar. 34
CölnMindener 341084 Ruhrort-Crefeld- Kreis

do. Prior.-Obl. 441034 1034 Gladbacher 34
do. do. II. Em. 5 1045 do. Prior. 45

Düſſeldorf-Elberfelder 2ZStargard-Poſen a 884
do. Prior. 4 2Thüringer 784 774do. Prior. 5 do. Prior.-Obl. 4410231Magdeb.-Halberſtädter BWilhelmsbahn (CoſelMagdeb.-Wittenberge 4 7141 704 Oderberg.)

do. Prior. 5 1034 1024 do. Prior. s l
Ausländiſche SEiſenbahn Stamm Actien. z Brieß. Geld Gem.

Cöthen Bernburger 22 512Krakau Obverſchleſtſche 84Kiel Altonag 4 1094Mecklenburger 344Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 375 365Zarskoe- Selo

Ausländiſche Prioritäts Actien.

Krakau Oberſchleſiſche 4 r 3Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 1004
Kaſſen Vereins Bank Actien. 4 1074

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 10. September. J. Göſchner, Guter, von Mag
deburg nach Dresden. Schleppkahn Hamburger Magdeburger D.-
Schifff.-Comp., desgleichen.

Den 11. September. F. Andrege, Nr. 59., Guter, von Magdeburg
nach Dresden. L. Krenzlin, Saat, von Wlocklawa nach Calbe a. S.

F. Woltenberg, desgleichen. W. Gundlach, Güter, von Stettin
nach Halle. H. Lubbert, Steinkohlen, von Hamburg nach Stadtmarſch
Magdeburg. C. Trimpler, Weizen und Roggen, von Magdeburg nach
Halle. A. Bornemann, desgleichen. W. Goetſch, Dachſteine, von
Rathenow nach Buckau. G. Quandt, Güter, von Hamburg nach Tet-
ſchen. F. Grabert, Steinkohlen, desgleichen nach Stadtmarſch Mag-
deburg. C. Keßler, desgleichen nach Buckau. J. Schulze, Stein
kohlen, von Hamburg nach Buckau. C. Lützmann, Glas, von Him-
melspforte nach Buckau.

Niederwärts: den 11. September. A. Kunert, Braunkohlen,
von Außig nach Magdeburg.

Magdeburg, d. 11. Sept. 1851. Kgl. Schleuſen-Amt. Haaſe.

di



Bekanntmachung,
den Verkauf des Königl. Alaunwerkes

Schwemſal v Düben
in der Provinz Sachſen betreffend.

Nachdem höheren Orts die Veraäußerung
des bisher auf fiscaliſche Rechnung betriebe-
nen, bei Düben, in der Provinz Sachſen,
Regierungs Bezirk Merſeburg Kreis Bit-
terfeld, belegenen Alaunwerkes Schwemſal,

angeordnet, auch in dem hierzu am
8. Auguſt c. anberaumt geweſenen Bietungs-
termine ein annehmbares Gebot nicht abgege-
ben worden iſt, ſo haben wir zum nochma-
ligen Ausgebote des gedachten Werkes einen
anderweiten Bietungstermin auf den

ſiebenzehnten (17.) October c., Vor-
mittags 10 Uhr,

auf gedachtem Werke ſelbſt, vor unſerm dazu
ernannten Commiſſarius, Oberbergrath Ebers,
anberaumt, in welchem zu erſcheinen und
ihre Gebote abzugeben, wir Kaufluſtige hier
durch einladen.

Die Bedingungen, unter welchen der Ver-
kauf Statt finden ſoll, ſowie die Taxen und
ſonſtigen Werthsermittelungen ſind in den
Regiſtraturen der V. Abtheilung des Konig-
lichen Miniſterii fur Handel, Gewerbe und
öffentliche Arbeiten (Berlin, Lindenſtraße Nr.
47) desgleichen des unterzeichneten Koönig-
lichen OberBerg Amtes und der Konig-
lichen Alaunwerks Verwaltung zu Schwem-
ſal, von jetzt ab einzuſehen ſo wie denn auch
gegen Entrichtung der Copialien Abſchriften
davon bei letztgenannten beiden Behoörden ver-
abfolgt werden koönnen.

Zu den hauptſachlichſten jener Bedingungen
ſind zu rechnen

1) der Verkauf des Werkes erfolgt mit
ſammtlichen dazu gehörigen Gebauden,
Betriebs Vorrichtungen Grundſtucken,
der Benutzung der Erzlagerſtatten und
Gefalle, daher mit allen Pertenienzien
und damit verbundenen Rechten und Ge-
rechtigkeiten, jedoch ohne Gewaährlei-
ſtung der Größe und des Ertrages,
zum unbeſchrankten freien Eigenthum des
Kaufers;
der letztere ubernimmt dagegen alle im
Bezug auf das Werk vom Koniglichen
Fiscus eingegangene Verbindlichkeiten

3) zur Sicherung des Betriebes fur ſpatere
Zeiten wird ihm das Recht zugeſtanden,
drei Jahre hindurch (vom Tage des
Kaufabſchluſſes an gerechnet) ausſchließ-
lich aller Concurrenz innerhalb dreier
Meilen im Umkreiſe des Werkes, auf
Alaunerz ſchurfen zu durfen, und bei

2)

7

gemachtem Funde die Verleihungen des
Berg Eigenthums in den geſetzlich zu
laäſſigen Feldesgröößen zu beanſpruchen

4) der Kaufer verpflichtet ſich zum Fort
betriebe des Werkes, wobei es ihm in-
deſſen freiſtehet, mit demſelben noch an-
dere Betriebszweige, den allgemeinen ge-
ſetzlichen Beſtimmungen jedoch unbeſcha
det, zu verbinden;

5) das jetzt beſtehende Knappſchafts Jnſti-
tut iſt aufrecht zu erhalten, und unter-
liegt außerdem den dieſerhalb event.
noch ergehenden berggeſetzlichen Beſtim-

mungen;
Kaufer ubernimmt die am Tage der
Uebergabe vorhandenen Producte, Halb-

6)

producte und Materialien nach feſtgeſetz

ten Preiſen;
7) die Zahlung der gebotenen und acceptir

ten Kaufſumme erfolgt am Tage der
Uebergabe in klingendem Preuß. Eourant
oder in inlandiſchen unverzinslichen Pa
piergelde, bei der Caſſe der unterzeich-
neten Provinzial Behoörde. Eine Stun-
dung der Halfte des Kaufgeldes iſt zu-
läſſig gegen Beſtellung hinlanglicher
Sicherheit durch hypothekariſche Eintra-
gung und Verzinſung des Kapitals mit
ö pro Cent;

8) der Beſtbietende im Veraußerungster-
mine erhalt den Zuſchlag des Werkes, in
ſofern dieſer uberhaupt erfolgt, bleibt
zu dem Ende bis zur Einholung deſſelben
wahrend zweier Monate an ſein Gebot
gebunden und hat zur Sicherſtellung des
Gebots nicht allein ſeine Zahlungsfahig-
keit auf eine der Behörde genugende
Weiſe darzuthun ſondern auch ſofort
nach abgegebenem Gebote, im Termine
ſelbſt, eine Caution von Eintauſend
Thalern in inlandiſchen verzinslichen
Staatspapieren nebſt Coupons zu be-
ſtellen

9) unter Beruckſichtigung ſammtlicher auf
dem Werke ruhenden Laſten und der auf
Abnutzung und Unterhaltung der Gebaäude
in Rechnung zu ſtellenden jahrlichen
Rente, betragt der Taxwerth des Werkes
incl. aller Zubehörungen 25,307 Thlr.
14 Sgr. 1 Pf.

Wegen der Seitens des Kaufers bedunge-
nen Uebernahme der vorhandenen Produkte
und Materialien c. deren Werth auf C.
15,000 Thlr. zu veranſchlagen iſt, wird jedoch
zur Uebernahme des Werks ein Kapital von
mindeſtens c. 40,000 Thlrn. erforderlich ſein.

Halle, den 10. September 1851.
Königlich Preuß. OberBerg Amt für

Sachſen und Thüringen,

Bekanntmachungen.
Edictal-Citation.

Das Koöönigl. Kreis Gericht zu Eisleben
macht hierdurch bekannt, daß uber den Nach
laß des zu Siebigerode am 27. Februar
1851 verſtorbenen Bergklaubers Johann An-
dreas Friedrich Topf auf Antrag deſſen
Erben der erbſchaftliche Liquidations Prozeß
mittelſt Dekrets vom 12. Juli Lur. eroöffnet
und zur Anmeldung und Nachweiſung der
Forderungen unbekannter Glaubiger ein Ter

min im hieſigen Königl. Kreis Gerichte auf
den 24. November cur. Vormittags

11 Uhrvor dem Herrn Kreisrichter Laage angeſetzt

worden iſt.
Es werden daher alle unbekannte Glau
biger hierdurch geladen ihre Forderungen
ſpateſtens in dem anſtehenden Termine per
ſönlich oder durch einen legitimirten Rechts
Anwalt, wozu ihnen die Herren Rechts An
walte Keil, Eggert, Schuſter und Witte
vorgeſchlagen werden, anzuzeigen und zu be-
ſcheinigen.

Bei unterlaſſener Anmeldung und beim
Ausbleiben im Liquidations- Termine werden

die unbekannten Glaubiger ihrer etwanigen
Vorrechte fur verluſtig erklärt und mit ihren
Forderungen nur an dasjenige, was nach
Befriedigung der ſich meldenden Glaubiger
von der Maſſe noch ubrig bleiben mochte,
verwieſen werden.

Eisleben, den 1. September 1851.
Königl. Preuß. Kreis Gericht.

I. Abtheilung.

Ziegelei- Verpachtung.
Der Herr Rittergutsbeſitzer v. Frey

berg beabſichtigt, ſeine auf der Rothen-
mark, nahe bei Wittenberg, neu an-
gelegte Ziegelei auf eine längere Reihe von

Jahren an den Meiſtbietenden in Pacht zu
geben. Pachtluſtige werden eingeladen,
ſich in dem auf den

23. Septbr. d. J., Nachmittags 1 Uhr,
angeſetzten BietungsTermine auf der Ro-
thenmark einzufinden, wo ihnen vor der
Lizitation die nähern Pachtbedingungen
werden bekannt gemacht werden. Die letz
tern können übrigens auch ſchon vor dem
Termine bei dem Verpachter, ſo wie bei
dem Unterzeichneten eingeſehen werden.

Wittenberg, am 9. September 1851
Der Juſtizrath Friedrich.

Ein ordentlicher Laufburſche findet ſogleich
ein Unterkommen bei

Meyer Michaelis, gr. Schlamm.



Zur Theilnahme
an der

achten Wanderverſammlung thüringiſcher Landwirthe
n

Pösneck
am 13. und 14. Oktober 1851

werden alle Landwirthe und Freunde der Landwirthſchaft hiermit ergebenſt eingeladen.
Die erſte Sitzung wird Montag deu 13. Oktober früh um 9 Uhr eröffnet werden.
Die Geſchäfte des Vorſtandes werden führen der Herr Landrath v. Breitenbauch
auf Ludwigshof, Herr Oberbürgermeiſter Diez zu Pösneck, Herr Oberamtmann
Geyer zu Saalfeld, Herr Gutsbeſitzer Hoffmann zu Steudach und der Unterzeich-

Das Programm wird in herkömmlicher Weiſe vertheilt werden.
man ſich zur Erlangung deſſelben an einen der Vorſteher wenden.
nete.

Jena, im Juli 1851.

Auch kann

Friedrich G. Schulze.

Die beliebten Geſundheits-Flanelle hat wieder empfangen

S. A. Friedländer am Markt.

Anzeige.
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich

in Folge mehrſeitiger Aufforderungen aus
wärtiger Geſchäftsfreunde mich entſchloſſen
habe, neben meinem zeitherigen, auch ferner
fortbeſtehenden, Wirkungskreis ein

Agentur- Bureau
für Käufe und Verkäufe von Grundſtücken
(Gütern, Mühlen, Fabriken u. ſ. w.) zu
errichten.

Erfahrungen in den verſchiedenſten Bran
chen des geſchäftlichen Verkehrs, practiſche
und techniſche Kenntniſſe in dem Oeconomie-,
Mühlen und Fabrikweſen, welche ich in
einer langen Reihe von Jahren mir zu
erwerben Gelegenheit hatte, werden, ver-
bunden mit Reellität in Ausführung der
mir gewordenen Aufgaben, dieſes mein
Unternehmen leiten und eine ausgebreitete
Bekanntſchaft daſſelbe unterſtütze, und
bitte ich daher um gefällige Aufträge.

Leipzig, im Auguſt 1851.
H. A. Lüderitz,

Brühl, Leinwandshalle.

Arnrerbietung.
Diejenigen Herren Ritterguts und Guts
beſitzer, bei welchen Perſonal Veraänderungen
vorfallen ſollten, die ergébenſte Anzeige, daß
zu jederzeit mit Verwaltern und Oekonomen,
die grundliche Kenntniſſe und beſte Empfeh
lungen beſitzen gedient werden kann. Alle
Auftrage werden gratis und prompt uber
nommen.
Das conceſſionirte ökonomiſche Geſchäfts-

Bureau von
G. Florey, HofCommiſſair in Leipzig.

Landwirthſchaftliches enthaltend, ſoll dem Land

ber d. J. abgehalten werden wird.

I Für jeden Landmann.
So eben iſt in G. C. Knapp's

Sort. Buchhdl. Schrödel Simon) in
dalle, bei A. Loſſier in Cönnern und

eiſe in Alsleben eingetroffen:

Landwirthſchaftliche Groſchenbibliothek,

herausgegeben von

Mor. Beyer und Wilh. Protz.
Erſtes Heft.

Preis 1* Sgr. 1 gGr. 4 Fr. rhein.
Die Groſchenbibliothek, nur rein praktiſch

manne ein wahrer treuer Hausfreund
werden, eine Schatz kammer landwirth-
ſchaftlicher Erfahrungen dafur burgen auch
wohl die beiden Herren Herausgeber. Um
die Anſchaffung der Groſchenbibliothek je dem,
auch dem geringſten Landmanne, ja ſelbſt
deren Arbeiter möglich zu machen, ſollen da-
von im Jahre hoöchſtens 24 Hefte erſcheinen;
eine Erſparung von taäglich nur einem
Pfennige reicht daher hin, ſich dieſelbe an-
zuſchaffen.

(Verlag von Adolph Büchting in
Nordhauſen.)

Schafmarkt in Weimar.
Unter Bezugnahme auf frühere Bekannt-

machungen wird hierdurch darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß der zweite Schafmarkt
hieſiger Stadt den 22. und 23. Septem-

Der Vorſtand der Großherzogl.
Reſidenzſtadt.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Uhren!
Der im Juli hier

rikpreiſen:

Stuben Uhren mit
Ketten 2131 218] 226

HausUhren, 8 Tage
gehend 228 3 24] 418WeckerUhren 1 12] 126] 2 8

Büreau-Uhren 281) 1 6]) 1 8
Rahmuhren mit Glas-

kaſten 224 3 28 426Uhren mit Gemälden 3 28] 4 16] 6) 8
do. mit maſſiven
Werken 3 28] 4 18] 425Schlag Uhren 128 2 13] 226

Große Fabrik-Uhren,
8 Tage gehend 428] 5 16] 6 12

Große RahmUhren
ohne Gewicht, durch

Federkraft gehend 520] 5 25 6
L Für letztere Preiſe ſind ſämmtliche

Uhren von beſter Qualität, abgezogen
und gleich gangbar und wird für deren
Güte garantirt.

Jch nehme auch jetzt alle Arten alte
Uhren im Gegentauſch als Zahlung an.

Sollte ſich in meinem früher
verkauften Uhren irgend ein Feh-
ler befinden, ſo binichbereit, ſel-
bige unentgeldlich umzutauſchen.

Der Verkauf findet nur bis Dienſtag
Abend, den 16. d. M. ſtatt. J. Schuſter.

Am 19. d. M., wiſſe
Vormittag 9 Uhr, J

S will ich Pferde, Wa-
aller Art, Acker- und Wirthſe

gerathe, meiſtbietend verkaufen.
Kunze in Gutenberg.

afts

Zwei junge Leute, welche von Michaelis
an eine der hieſigen Schulen beſuchen ſollen,
finden in einer Familie Aufnahme. Nahere
Auskunft kleine Ulrichsſtraße Nr. 1000.

Nebhühner
Julius Kramn,

gr. Steinſtr. Nr. 85.

kauft

Sonntag den 14. September wird von
dem Loöbejuüner Bergſanger Corps bei mir
Concert und Ball abgehalten werden, wozu
ganz ergebenſt einladet

Berendorf in Trebnitz.
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